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Musterbetriebsvereinbarung „Aufgaben und Tätigkeiten des Suchtbeauftragten“
Die ... GmbH, vertreten durch die Geschäftsleitung, und der Betriebsrat der ... GmbH schließen nachstehende Betriebsvereinbarung über Tätigkeit und Aufgaben eines Suchtbeauftragten ab:

Präambel
(1) Geschäftsleitung und Betriebsrat sehen mit Besorgnis, dass die Anzahl suchtkranker oder suchtgefährdeter Arbeitnehmer im Laufe der vergangenen Jahre deutlich angestiegen ist.
(2) Ziel der Betriebsvereinbarung ist es, suchtkranken oder -gefährdeten Arbeitnehmern zu helfen, indem sie von einer hierfür qualifizierten Person (einem Suchtbeauftragten) unterstützt und ihnen konkrete und für sie geeignete Hilfsangebote unterbreitet werden. Im Mittelpunkt steht der ernsthafte Wille, zu erreichen, dass suchtkranke Arbeitnehmer von ihrer Sucht loskommen und suchtgefährdete Arbeitnehmer nicht in eine Abhängigkeit fallen. Arbeitsrechtliche Konsequenzen werden nicht ausgeschlossen, sie sollen jedoch das letzte Mittel sein.
(3) Neben der Hilfe für die betroffenen Arbeitnehmer ist es Ziel dieser Betriebsvereinbarung, dass betriebliche Ursachen für eine Suchtmittelabhängigkeit oder Suchtmittelgefährdung analysiert und beseitigt werden.
(4) Darüber hinaus sollen die Arbeitnehmer der ... GmbH über Suchtmittel und die damit einhergehenden Gefahren aufgeklärt werden.

§ 1 Geltungsbereich
Diese Betriebsvereinbarung gilt für alle Beschäftigten der ... GmbH.
Mit der benutzten männlichen Form sind Frauen und Männer gleichermaßen angesprochen.

§ 2 Suchtmittel
Suchtmittel im Sinne dieser Betriebsvereinbarung sind Alkohol, Medikamente und Drogen.

Jedoch sollen auch diejenigen Arbeitnehmer Unterstützung erhalten, die unter Essstörungen, Arbeitssucht, Nikotinsucht oder Spielsucht leiden.

[bookmark: _GoBack]§ 3 Suchtbeauftragter
 	(1) Zur Unterstützung von suchtkranken und suchtgefährdeten Arbeitnehmern wird ein Suchtbeauftragter bestellt. Hierbei soll es sich um einen Psychologen handeln, der erfahren ist im Umgang mit Suchtkranken und Suchtgefährdeten. Da innerhalb des Betriebs keine solche Person zur Verfügung steht, wird die Stelle extern ausgeschrieben. Dem Betriebsrat werden alle eingegangenen Bewerbungsunterlagen zur Verfügung gestellt. Über die Person des Suchtbeauftragten verständigen sich Geschäftsleitung und Betriebsrat.
 	(2) Der Suchtbeauftragte wird fachlich und personell dem für das Personalwesen zustän-digen Mitglied der Geschäftsleitung unterstellt. Er arbeitet eng (aber nicht weisungsgebunden) mit dem Personalwesen, dem Werksarzt und dem Betriebsrat zusammen.
§ 4 Zuständigkeit und Aufgaben des Suchtbeauftragten
(1) Präventive Aufgaben
Der Suchtmittelbeauftragte hat vorbeugende Unterstützungs-, Informations- und Schulungsauf-gaben, um Suchtmittelmissbrauch zu verhindern. Dazu gehört die Beratung von anderen Stellen des Betriebs (z.B. einzelne Vorgesetzte, Personalwesen, Betriebsarzt, Betriebsrat). Ebenso zählt die Erstellung von Aufklärungsmaterial zu den Aufgaben des Suchtbeauftragten. Auf Anfrage hat er durch Redebeiträge bei Mitarbeiterbesprechungen und Betriebsversammlungen zur Aufklärung der Beschäftigten über Suchtmittel und die von ihnen ausgehenden Gefahren beizutragen. Zu den Aufgaben des Suchtbeauftragten gehört des Weiteren die Vorbereitung und Durchführung von internen Schulungen zum Thema Suchtmittel. Dies erfolgt in enger Abstimmung mit dem Personalwesen. Die Beteiligungsrechte des Betriebsrats bleiben unberührt.
(2) Aufgaben im Zusammenhang mit suchtkranken und suchtgefährdeten Arbeitnehmern:
 	(2.1)  Der Suchtbeauftragte wird von Vorgesetzten oder Arbeitskollegen eingeschaltet, wenn diesen in ihrem Arbeitsbereich ein suchtkranker oder suchtgefährdeter Arbeitnehmer auffällt. Der Suchtbeauftragte führt mit dem suchtkranken oder suchtgefährdeten Arbeitnehmer ein Gespräch und versucht herauszufinden, ob tatsächlich eine Gefährdung oder bereits eine Abhängigkeit vorliegt. Ist dies der Fall, klärt der Suchtbeauftragte den betroffenen Arbeitnehmer über die mit dem Konsum von Suchtmitteln verbundenen Gefahren auf. Der Suchtbeauftragte bespricht mit dem betroffenen Arbeitnehmer mögliche Ursachen für sein Suchtverhalten. Liegen die Ursachen im betrieblichen Bereich, gilt § 5. Dem suchtkranken oder suchtgefährdeten Arbeitnehmer werden vom Suchtbeauftragten erste Hilfsangebote unterbreitet. Wenn der betroffene Arbeitnehmer dies wünscht, stellt der Suchtbeauftragte Kontakt her zu Selbsthilfegruppen und ist bei der Beschaffung eines Therapieplatzes behilflich. Der Suchtbeauftragte informiert das Personalwesen, den Betriebsarzt und den Betriebsrat über das Ergebnis des Gesprächs mit dem suchtkranken oder suchtgefährdeten Arbeitnehmer.
 	(2.2)  Nimmt der suchtkranke Arbeitnehmer innerhalb von sechs Wochen keine Hilfsan-gebote an und bessert sich sein Suchtverhalten nicht, führt der Suchtbeauftragte im Beisein des Betriebsarztes, eines Mitarbeiters des Personalwesens und des Betriebsrats ein zweites Gespräch mit dem Betroffenen. Der Suchtbeauftragte macht den suchtkranken Arbeitnehmer nochmals eindringlich auf die Gefahren der Sucht aufmerksam und fordert ihn auf, Hilfe in Anspruch zu nehmen. Dem suchtkranken Arbeitnehmer werden für ihn geeignete Hilfsmaßnahmen vorgeschlagen. Ihm wird eine Frist von zwei Wochen gesetzt. Innerhalb dieser Frist muss er sich für eine Hilfsmaßnahme entscheiden. Der Suchtbeauftragte unterstützt ihn hierbei ggf. durch weitere Gespräche, Kontaktherstellung zu Dritten etc.
 	(2.3) Nimmt der suchtkranke Arbeitnehmer keine Hilfsangebote an, besprechen Suchtbeauftragter, Betriebsarzt, Personalwesen, Betriebsrat und der unmittelbare Vorgesetzte des suchtkranken Arbeitnehmers das weitere Vorgehen. Arbeitsrechtliche Konsequenzen sind möglich. Liegt die Suchtursache jedoch hauptsächlich im betrieblichen Bereich, wird gemeinsam mit allen Beteiligten versucht, Abhilfe zu schaffen, bevor dem suchtkranken Arbeitnehmer gekündigt werden darf.

§ 5 Betriebliche Suchtursachen
 	(1) Gibt der suchtkranke oder suchtgefährdete Arbeitnehmer betriebliche Gründe für sein Suchtverhalten an (z. B. Arbeitsüberlastung, schlechtes Betriebsklima usw.), wird das Vorliegen der angegebenen Gründe überprüft. Suchtbeauftragter, Betriebsarzt, Personalwesen, Betriebsrat und der jeweilige Vorgesetzte arbeiten hierbei eng zusammen.
 	(2) Suchtverursachende Arbeitsbedingungen werden – wo dies möglich ist – unverzüglich verbessert. Ist eine Verbesserung ausgeschlossen, wird dem suchtkranken oder suchtgefährdeten Arbeitnehmer im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten ein vergleichbarer Arbeitsplatz im Betrieb angeboten.

§ 6 Laufzeit
Die Betriebsvereinbarung tritt mit Unterzeichnung in Kraft. Sie ist schriftlich kündbar mit einer Frist von sechs Monaten jeweils zum 30. Juni und 31. Dezember eines Jahres. Geschäftsleitung und Betriebsrat sind sich einig darüber, dass diese Betriebsvereinbarung entgegen den gesetzlichen Bestimmungen so lange nachwirkt, bis sie durch eine neue Betriebsvereinbarung ersetzt wird.
Musterstadt, Datum
Unterschrift Betriebsratsvorsitzender, Unterschrift Geschäftsführer
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